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1. Definitionen1. Definitionen
�� ��Desertification is land degradation in arid, semiDesertification is land degradation in arid, semi--arid and dry subarid and dry sub--

humid areas resulting from opposite human impacthumid areas resulting from opposite human impact�� (UNEP, 1991). (UNEP, 1991). 
Declining harvest, deterioration of vegetation cover, exacerbatiDeclining harvest, deterioration of vegetation cover, exacerbation of on of 
the physical mechanism at the soil’s surface, qualitative and the physical mechanism at the soil’s surface, qualitative and 
Quantitative regression of water resources, soil degradation, anQuantitative regression of water resources, soil degradation, and air d air 
pollution are included in the degradation of lands.pollution are included in the degradation of lands.

�� ��Desertification is land degradation in arid, semiDesertification is land degradation in arid, semi--arid and dry subarid and dry sub--
humid areas, resulting from various factors including climatic humid areas, resulting from various factors including climatic 
variations and human activitiesvariations and human activities�� (UNEP, 1991).(UNEP, 1991).

�� Beide Definitionen vergessen die VielfBeide Definitionen vergessen die Vielfäältigkeit des ltigkeit des VerwVerwüüstungsstungs--
prozessesprozesses, sowohl im Ursprung, in den Mechanismen und den , sowohl im Ursprung, in den Mechanismen und den 
Folgen. Sie verwFolgen. Sie verwäässern die anthropogene Verantwortung, die bei ssern die anthropogene Verantwortung, die bei 
den Anfangszeichen den Anfangszeichen öökonomischer, technischer und menschlicher konomischer, technischer und menschlicher 
AktivitAktivitääten keine Verten keine Veräänderungen vorgenommen haben und so direkt nderungen vorgenommen haben und so direkt 
zur Verschlechterung der Situation beigetragen haben.zur Verschlechterung der Situation beigetragen haben.



2. Trockengebiete und W2. Trockengebiete und Wüüsten der Weltsten der Welt



2. W2. Wüüstenbildungstenbildung
�� 1/3 der Welt1/3 der Welt ist durch Verwist durch Verwüüstung gefstung gefäährdet mit 4 Milliarden ha. hrdet mit 4 Milliarden ha. 
�� ÜÜber 250 Millionen Menschen sind direkt betroffenber 250 Millionen Menschen sind direkt betroffen
�� 24 Millionen Tonnen24 Millionen Tonnen fruchtbarer Boden verschwinden jfruchtbarer Boden verschwinden jäährlichhrlich
�� Die VerwDie Verwüüstung ist Schuld an stung ist Schuld an 11%11% aller mit Wasser in aller mit Wasser in 

Verbindung stehenden Verbindung stehenden KatastrophenKatastrophen
�� Die VerwDie Verwüüstung kommt vor allem vom stung kommt vor allem vom KlimawandelKlimawandel her und her und 

anthropogenen Aktivitanthropogenen Aktivitäätenten, die die fragilen , die die fragilen ÖÖkosysteme kosysteme 
verletzen kverletzen köönnen die Prozesse verschnnen die Prozesse verschäärfen. Auch hat die schlechte rfen. Auch hat die schlechte 
Bodenbewirtschaftung, sozioBodenbewirtschaftung, sozioöökonomische Faktoren, konomische Faktoren, ÜÜberdberdüüngung ngung 
und der breite Gebrauch von landwirtschaftlichen Chemikalien und der breite Gebrauch von landwirtschaftlichen Chemikalien 
einen negativen Einfluss auf die Bodenqualiteinen negativen Einfluss auf die Bodenqualitäät, und erweitert die t, und erweitert die 
VerwVerwüüstung. stung. 

�� Auch menschliche Auch menschliche Migrationbewegungen und FlMigrationbewegungen und Flüüchtlingechtlinge
verschverschäärfen die Situation in rfen die Situation in öökologisch verletzbaren Gegenden und kologisch verletzbaren Gegenden und 
bewaffnete Konflikte kbewaffnete Konflikte köönnen nnen HungersnHungersnöötete hervorbringen. hervorbringen. 
Korrupte Regierungen und fehlender politischer Konsens kKorrupte Regierungen und fehlender politischer Konsens köönnen nnen 
zur Verschzur Verschäärfung der Armut, des Hungers und der Wrfung der Armut, des Hungers und der Wüüstensituation stensituation 
beitragen (UNCCD, 2005)beitragen (UNCCD, 2005)



2.1. Klimawandel: 2.1. Klimawandel: 
Global und in AfrikaGlobal und in Afrika

IInteraktionen zwischen Verwnteraktionen zwischen Verwüüstung und stung und 
Klimawandel: Klimawandel: IPCC, TAR (2001): IPCC, TAR (2001): 
WG II (IPCC 1996): WG II (IPCC 1996): 

�� Die meisten WDie meisten Wüüsten werden sten werden 
extremer: extremer: heisserheisser und trockener. und trockener. 

�� Die meisten ariden Zonen werden Die meisten ariden Zonen werden 
heisserheisser und meistens weniger feucht: und meistens weniger feucht: 
Wenig MWenig Mööglichkeiten in Wglichkeiten in Wüüsten die sten die 
GrGrüünhausgase zu schwnhausgase zu schwäächen. chen. 

�� Anthropogene VerwAnthropogene Verwüüstung stung 
verschlechtert die Perspektive des verschlechtert die Perspektive des 
Klimawandels bis nicht weltweit Klimawandels bis nicht weltweit 
neue Kampagnen gegen Verwneue Kampagnen gegen Verwüüstung stung 
gemacht werden.gemacht werden.

�� Anthropogene Faktoren: Anthropogene Faktoren: 
BevBevöölkerungswachstum, lkerungswachstum, 
VerstVerstäädterung, Landdterung, Land--, , ViehwirtViehwirt--
schaftschaft, Lebensmittelproduktion und , Lebensmittelproduktion und 
Industrie zerstIndustrie zerstöören die Bren die Bööden, den, 
verschmutzen das Wasser, und verschmutzen das Wasser, und 
bringen Erosion & Verwbringen Erosion & Verwüüstung .stung .





2.2. Zerst2.2. Zerstöörung und Degradierung der Brung und Degradierung der Bööden den 
weltweitweltweit

Nachtergaele and Young 2000: 27  



2.2.Nat2.2.Natüürliche Brliche Bööden; Hydromorphologieden; Hydromorphologie



Nachtergaele and Young 2000: 3  

2.2. Nat2.2. Natüürliche Grenzen der Brliche Grenzen der Böödenden





2.2. Schwere Bodenzerst2.2. Schwere Bodenzerstöörungrung



2.2. Gefahr der Erosion und 
emprisch erfasste Erosion/ Land

Nachtergaele and Young 2000, 32 



SandstSandstüürmerme



2.3. Anthropogene Gr2.3. Anthropogene Grüünde der Zerstnde der Zerstöörungrung

UNEP, 2005



Source: UN, 2002Source: UN, 2002

2.3. Projektionen der 2.3. Projektionen der 
VerstVerstäädterungdterung



2.3. Anthropogene Faktoren: Bevölkerungsdichte 
in Wüsten und Trockengebieten

Nachtergaele and Young 2000, 20  



SOURCE:Nachtergaele and Young 2000: 21  

2.3. Wüstengefahr und Bevölkerung



2.3. 2.3. Virtuelles Wasser und ErnVirtuelles Wasser und Ernäährung: hrung: 
Prozentualer Anteil von unterernProzentualer Anteil von unterernäährten Personenhrten Personen

Source: FAO, 2001Source: FAO, 2001




